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Amtliches.
Revier  LiebenzeN ..

Wegbau-AKLorL.
Am Montag den. 14. d. Mts.

Vormittags 9 Uhr
wird in der Renievamtskanzlsi die Her¬
stellung einer 1450 Meter, langen Plänie
in den Staatsmaldungcn Sommershalde
und Schloßberg bei Liebenzell in zwei Ab¬
theilungen verakkordirü

Kostenvoranschlag 2495 sh
Den 7. April 1873.

Kgl. Revieramt.
Hebgelin.

Un t ernie b elsba  ch.
Holz -Verkauf.

Am Mittwoch, den 9. April d. J §-
Vormittags 9 Uhr an

werden in dem Gemeindewald verkauft-:.
98 Stück Eichen, welche sich meistens

zu. Säg- , Bau- und Wagnerholz
eignen von 2 bis IL^ l. Länge und
von 19 bis 67 -im. stark,

23 Stück eichene Wagnerstangennon
verschiedener Länge,,

20 Stück birkene Wagnerstangen von
3—10. Ll. lang.

20 Stück starke forchene Stangen von
4 -̂ 12 U. lang.

Die Zusammenkunft ist Morgens 9
Uhr beim Rathhaus.

Den 2. April 1L7.3.
Schultheiß Glauner. '

Aichelberg.

4»

Die hiesige Gemeinde beabsichtigt 293
Meter Kandel pflästern zu lassen. Der

Voranschlag beträgt 586 fl. Accordslieb-
haber wollen ihre Offerte, welche den Ab¬
streich in Prozenten ausgedrückt enthalten
müssen, schriftlich, versiegelt dem Schulthei¬
ßenamt längstens bis Samstag den 12.
April l. Js . Nachmittags2 Uhr zusenden.

Den 5. April 1873,
Gemeinderatb.

Wuldrennach.
Holz -Verkauf.

Am Donnerstag den 10. ds. Mts.
Mittags 1. Uhr.

verkauft die Gemeinde auf dem RathhausI
hier

19. Stück Nadelholz-Langholz, !
3 Stück nicht normale Klötze,

137 Stück Feldstangen,.
155 Stück Bau- und Gerüststangen,

2 Um., birkene Schleiströge,
5 Rn», birkene Prügel,

55 Um. forchene und tannene Prügel,
1 Lm. buchene Prügel,

wozu die Liebhaber höflichste eingeladen
werden:

Ferner:
Da der Akkord am 17. März ds. Js-

über die Abtritts-Veränderung am Schul-
und Rathhause die gemeinderäthl. Geneh¬
migung nicht erhalten hat, , so wird dem¬
zufolge

am 10. ds. Mts. Nachmittags3 Uhr
eine zweite- Abstreichs-Verhandlung vorge¬
nommen; nach diesem, wird ein Kästchen
zur Aufbewahrung der Flurkarlen und
Fortführungs-Akten im Abstreich vergeben,
wozu tüchtige Meister höflichst eingeladen
werden.

Waldrennach, den 7. April 1873.
Schulthcitzenamt.

S chek.

Primlnachrichlerr.
N- e n e n b ü r g.

Beim hiesigen. Gefängnißbau finden4
bis 6 fleißige

Maurer
und 2 Taglöhner gegen hohen Lohn Be¬
schäftigung.

Neuenbürg

Einen mit guten Schulkenntnissenaus¬
gestatteten jungen Menschen nimmt unter
ganz günstigen Bedingungen in die Lehre

Oberamtsgeometer Zoller. .
Ein Fuder 1865er Wein (Neuweihener)

zu Flaschenwein geeignet, ist zu verkaufen.
Wo sagt die Redaktion,

250 fl- Pflegschaftsgeld leiht
gegen gesetzliche Sicherheit aus

Säger Schuhmann auf der
HolzbachsägmÄhle  bei Langenalb.

Neuenbür  g.
Ein tüchtiger

resser,
sowie mehrere

BijontrerS und Lehrlinge
werden angenommen bei

Julius Bl « yer.
Die Pforzheimer Jagdgesellschaft sucht

einen rüstigen und im Waidwerk tüchtigen

Jagdaufseher,
gegen guten Gehalt. Einem jungen wo mö-
lich noch unverheiratheten Mann würde der
Vorzug gegeben. Der Eintritt könnte in.
Äälde erfolgen..

Anträge mit Beifügung?van Zeugnis¬
sen, unter 6diflrv L.. v . sind zu richten an
die Süddeutsche Annoncen-Expedition Pforz¬
heim Carl-Friedrichstraße Hit. v . 145.

N euewbür  g.
« Teimcher Wasser
ist fortwährend zu haben,bei:
' Frau Briefträger RüppS.

Arnbach.
Hs Pflegschaftsgeld liegen

zum-Ausleihen parat
' ber

Johann , Georg Mayer.
U n t e r n i e b e l s b a ch.

Pflßgschaftsgeld werden
gegen Sicherheit aus¬
geliehen bei

Johannes Schwemm!».

300 st.
Bieselsberg.

Zwei abgelegte WeWnume, zu Acker-
Walzen sich eignend und ein Quantum
schönes Roggenstrsh verkauft

Müller Blaich-
R?e u e n bür g. .

Ein gelb, gesprenkeltes Huhn-mit Kobel
hat sich verlaufen. Der. Wiederbringer
erhält eine Belohnung in der alten Post-

Ai e u srn b ü r g.
Eierfarbe

empfiehlt:
, Louis Lustuimrr«.



Schwann.

Kahrniß - Verkauf.
Der Unterzeichnete verkauft am

Gründonnerstag den 10 . April
von Mittags 1 Uhr an

im Försterhause verschiedenen Hausrath : 2
Bettlade , Tische , Waschkessel , Kasten rc.,
ferner : Pferdsgeschirr , Schlitten , 12 St.
Hühner , 3 Bienenstöcke in Dzierzon ' schen
Kästchen , leere Kästchen nebst Rahmen,
Strohringe , ein Paar hohe Jagdstiefel,
einen Hirschfänger , einiges gespaltenes
Holz.

Ferner:
am selben Tage Mittags 3 Uhr

auf dem Rathhause dahier seinen an der
Straße neben dem Försterham ' e gelegenen
Gras - und Gemüsegarten , */ , Mrg . 2,5 Rth.
im Meß haltend.

Schwann , den 7 . April 1872.
Revierförster Steck.

Neuenbürg.
Saufeld im obern Buchwald ver¬

kauft Johannes F uchs Wtw.

Neuenbürg.
5 Bienenstöcke verkauft

Johannes Fuchs Wtw.
Dobel.

Haus-Verkauf.
Am nächsten

Donnerstag den 10. ds . Mts.
Nachmittags 1 Uhr

!verkaufe ich mein auf derKammer-
üU  feite hier befindliches Haus mit

Bäckerei -Einrichtung , nebst 1 Morgen Acker,
wozu ich die Liebhaber andurch einlade.

Den 7. April 1873.
Iah . Mart. Ruff, Bäcker.

Stuttgart.
Eine vollständig eingerichtete

öloelMM
in Eisen construirt , mit starken eisernen
Schwungrädern , Lichtweite des Gatters
206 6m . hoch , 156 6m . breit / sammt
starkem Blockzug mit langer eiserner Kette,
sowie Transmission , ist um billigen Preis
zu verkaufen.

Fr. Wirth 's Söhne.
Neuenbürg.

Rin - schmäh,

empfiehlt

krima 32 kr. ,
Leeuuäg , 28 kr. pr . Pfund,

Louis Lustnauer.
Neuenbürg.  '

Frisch gewässerte

Stockfische
empfiehlt

O Hvlbvr

Neuenbürg.
Ein Schuhmachergeselle kann sogleich

in Arbeit treten bei
Chr. Malmshrimer, Schuhmacher.

LIb . LvK . Vitztzr - r
am Schlohberg

empfiehlt:

Haushaltung«- und Kücheugeriithc
in großer Auswahl;

ganze Küchrneiuriihtililgeu.
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4

Waldrennach.
Verwandte , Freunde und Bekannte laden wir zur Feier unserer

am nächsten
Montag , den 14 April,

stattfindenden

in das Gasthaus zum Ochsen dahier freundlichst und ergebenst ein.

Jakob Cngisch,
Christine Schisserle

von Engelsbrand.

4
4
4
4
4
4
4
4
4
r
4
4

8 Tagen

Dobel.
Zwei zweijährige Farren,

Montafuner  Race , roth-
schwarz , verkauft innerhalb

I . Treiber.
Arnbach.

Ein am Samstag Abend vom Rückerts-
wasen bis Arnbach verlorener

Pferdeteppich
wolle abgegeben werden an Hrn . Vogt  auf
der Ziegelhütte.

OORIVVLtv

für Werthsendungen zu 2 Siegeln , sAdler-
Couverte ) empfiehlt

Neuenbürg.

Confirmalilmsgeschenke:
vriettnseliea,

KesanAdüeber,
üiolirdüvder,

kapeterieeu,
rdotoßrLpMe-lldmu,

8vdreib-1Idum,
8edreid-Mppen

unck luckeres empkeM
Zak. Weeh.

ZchristhefleL Zchulpapiere
in den 6 Lineaturen und weiß in großer
Auswahl , für Wiederverkäufer besonders
empfehlenswerth , bei

Jak. M-eh.
Neuenbürg.

kost -, 6all2lei -, 6oneext -, llmscklog-
Larten -, / eicben , köseb - L kaelr-

F » « Z - t ^ «
dis ru cken besten Lorten emplledlt

llae . Lleeb.

Kronik.

Deutschland.

Am 3 . April fand im deutschen Reichs¬
tage die erste und zweite Berathung des
Antrages Lasker , betr . die Ausdehnung
der Reichskompetenz auf das gesummte Civil»
recht , Strafrecht und das Gerichtsverfahren,
statt . Nachdem Lasker seinen Antrag kurz
motivirt hatte , gab Delbrück unter dem
lebhaften Beifall des Hauses Seitens der
Reichsregierung folgende höchst erfreuliche
Erklärung ab : Der Bundesrath habe vielfach
über den Antrag verhandelt ; mehrfyche
Schwierigkeiten , die sich dabei herausgestellt
hätten , seien seitdem soweit überwunden,
daß die Annahme des Antrages Seitens
des Bundesralhes einstimmig , oder wenig¬
stens mit der erforderlichen Stimmenmehr¬
heit bevorstehe ; zugleich bestehe tue Absicht,
eine Commission einzusetzen , welche mit der
Abfassung eines gemeinsamen deutschen
Civilgesetzbuches betraut werden solle.

Berlin.  Bei dem nahebevorstehenden
Abzüge unserer letzten Occupationstruppen
aus Frankreich stellte es sich heraus , daß
unsere Krieger nicht allein Provinzen ^ zu
erobern verstehen , sondern auch die Herzen
ihrer Feindinnen in Fesseln zu schlagen
wissen . Mancher unserer braven Soldaten
kehrt mit einer schwarzäugigen Französin
in die Heimath zurück . Andere denken , von
Hymens Banden gefesselt , nach ihrer Ent¬
lassung auf französischem Boden ihren Haus¬
stand zu gründen . So wird ein geborener
Berliner , der bei der Garde -Artillerie jetzt
in Nancy noch als Wachtmeister steht , eine
junge , französische Wittwe heimführerr , die
ein Hotel daselbst besitzt und in einen Feld¬
zahlmeister , der jetzt noch in Pont -L-Mousson
steht , hat sich, wie man sagt , das schönste
Mädchen der Stadt verliebt , das ihm eine
sofortige Mitgift von 100,000 Frs . bringt.



Die Verlobungsanzeige deS letzteren Paares
traf am Sonntag von dort aus an die hier
wohnende Familie deS Bräutigams em.

(B. Tr .)
Der inGotha  weilende Herzog Fried¬

rich von Schleswig-Holstein-Augustenburg
versammelte am 25. v. Nits., dem Jahres¬
tag der vor 25 Jahren erfolgten Unab¬
hängigkeits-Erklärung Schleswig-Holsteins
von Dänemark, alle in Gotha und Um¬
gegend lebenden Schleswig-Holsteiner und
ehemaligen schleswigholsteinischen Offiziere
zu einem Festmahl in seinem Palais. Bei
dem von ihm ausgebrachten Trinkspruch
sprach der Herzog in längerer Rede den
Gedanken aus, daß, wenn er auch persönlich
auf manche schöne Hoffnungen habe Ver¬
zicht leisten müssen, doch der Hauptzweck des
damaligen Kampfes, die Unabhängigkeit
der Herzogthümer von der Fremdherrschaft
und ihr inniger Anschluß an Deutschland,
jetzt vollständig erreicht sei und alle Patrioten
daher gerechten Grund hätten, sich deshalb
zu freuen. Der Herzog Friedrich hat seine
frühere Opposition gegen Preußen jetzt voll¬
ständig aufgegeben und verkehrt in Gotha
viel und gern mit den dort in Garnison
stehenden preußischen Offizieren.

Altkirch.  Unter den Ortschaften im
Oberelsaß, welche sich einer frühzeitigen
Vegetation zu erfreuen haben, steht Altkirch
obenan. Da finden sich Matte», welche
zur Stunde schon mit üppigem Grün be¬
wachsen sind, so daß bereits mit dem ersten
Schnitt begonnen wird. Gestern schon sah
man verschiedene Stellen, wo das Gras
geschnitten und eingeführt worden ist. Eine
solche frühzeitige Ernte ist wohl noch nie
dagewesen, in einigen Tagen, wenn das
warme Wetter fortdauert, stehen die Bäume
in Blüthe und die Umgegend von Altkirch
bietet den Anblick eines so reizenden Gartens,
wie man keinen ähnlichen in Elsaß findet.

Oesterreich.
Aus Böhmen,  2 . April. Die uralte

Bergstadt im Erzgebirge, Joachimsthal,
wurde ehevorgestern ein Raub der Flammen.
Die Stadt , welche, wie viele deutsch-böh¬
mische Ortschaften, Märkte und kleinere
Städte , zumeist aus Holzbauten besteht,
wurde total eingeäschert. Von nahezu 500
Häusern sind nur 5, darunter das Amts¬
gebäude, die Post und die Apotheke übrig
geblieben. Leider kamen durch die Kata¬
strophe 2 Feuerwehrmänner und weiter
noch6 Einwohner um's Leben. Ein glühend
heißer, rauchender Trümmerhaufen liegt
zur Zeit an der Stelle, wo noch vor drei
Tage das gewerbefleißigeStädtchen Joa¬
chimsthal sich erhob. Die Mehrzahl der
vom Brandunglücke Betroffenen, darunter
die angesehensten Bürger, haben keine andere
Wahl, als Taglohn zu arbeiten, oder mit
dem Bettelstab in der Hand das Mitleid
der Glücklichen anzurusen.

Miszellen.
Das Wiedersehen.

(Der Wahrheit getreu erzählt vonP .Klein .)
(Fortsetzung.)

»Ist Ignaz zurück?" frug der Oberst.
— »Zu Befehl, Ihr Gnaden! Er

wartet im Vorzimmer," war die Antwort
des Lakaien.

„Laß ihn eintreten!" befahl der Obrist.
Ein zweiter Diener, in gleicher Staats¬

livree wie der erste, trat mit einem voll¬
ständigen Maskenanzuge auf dem Arme
ein.

„Du brachtest ihn doch nicht so unver-
deckt vom Schneider?" frug, fast mit Jüng¬
lings-Interesse, der alte Herr.

— „Hallen zu Gnaden," versetzte Ig¬
naz, „es hat ihn kein Mensch gesehen!
Auch das gnädige Fräulein Clara, die
mir auf der Treppe begegnete, schaute
nichts davon als den Gürtel da mit den
vielen Schnörkeln und Krimskrams, der
mir vom Arme rutschte und ihr gerade
vor die Füße fiel. Es schadete aber halt
nicht, denn ich fuhr gleich mit dem Stabe
hier darnach, um ihn noch aufzufangen,
und da dies nicht mehr ging, deckle ich ge¬
schwind die hohe, spitze Mütze darüber,
damit sie ihn doch nicht genau sehen solle!"
fügte er mit beruhigendem Tone und selbst¬
zufriedenem Lächeln hinzu.

„Einfaltspinsel!" fuhr ihn der Oberst
an, „Du verdirbst mir den ganzen Spaß.
Sagte meine Tochter etwas?"

— „Zu Befehl, Gnaden," stotterte der
Erschreckte, „das gnädige Fräulein lachte
und sagte: 'Eulenspiegel! sage Niemand,
daß ich Dir begegnet.'"

Das Eintreten des ersten Dieners,
welcher Lieutenant Almenhorst anmeldete,
ersparte dem 'Eulenspiegel' einen 'Dumm¬
kopf!' der schon auf den Lippen seines
Herrn schwebte, sich nun aber in ein' Herein!'
verwandelte.

Ein junger, schöner Mann trat -jetzt
durch die geöffnete Flügelthür und über¬
reichte mit edlem Anstande und militäri¬
schem Gruße dem Obristen ein Schreiben
eines Generals, mit welchem er soeben,

nach scharfem Ritte, in der Festung ange¬
langt. Beim Lesen desselben lagerten dunkle
Wolken sich auf der gefurchten Stirn des
Greises, vor denen der Unmuth über den
vereitelten Maskenscherz schnell und spur¬
los verschwand.

„Also doch Krieg mit Frankreich?"
sagteer halblaut mit gedankenvollem Blicke.

„Nun, Gott helfe!" Dann riß er-sich
gewaltsam aus der ahnungsschweren Stim¬
mung, reichte dem Offiziere mit Herzlichkeit
die Hand und sprach: „Sie bringen uns
Marsch-Ordre, und zwar die schleunigste,
denn unerwartet schnell ist die Fackel der
Zwietracht wieder entbrannt. — Anders
empfängt der narbenvolle Greis die Nach¬
richt des Krieges, als der ruhmdürstende
Jüngling. Diesem ist Bellona die Lorbeer¬
spendende Göttin — jenem ist sie das
schlangenumzifchte Medusenhaupt, vor dem
alle sanfteren Regungen des Herzens er¬
starren. — Sie, mein jünger Freund, er¬
kämpfen sich durch rascheres Anvancement
de» Familienherd, der mit mir durch eine
feindliche Kugel zusammenstürzt. Doch,
das sind Beirachlungen, die beim Ausbruche
eines Krieges selbst dem Greise nicht ge¬
ziemen, sobald er noch Soldat ist! Der
Kaiser ruft — darum mit Gott vorwärts!
— Ihre Nachricht, mein Lieber Kriegs¬
genosse," wandte er sich nach einer kleinen
Pause mit leichtem Ton und jovialer

Freudlichkeit wieder zu dem fremden Offi
zier, „würde ein fröhliches Fest, das meine
Töchter zur heutigen Geburtstagsfeier
der Mutter veranstaltet, stören. Wir wol¬
len sie deßhalb noch diesen Abend für uns
behalten uud uns der heitern Gegenwart
erfreuen. Ich nehme Sie für den kleinen
Maskenball, zu dem man sich schon im
Saale versammelt, in Beschlag und bitte
Sie, sich dazu nieiner Maske zu bedienen
da Ihre Depeschen mir für die nächsten
Stunden dringende Arbeit gebracht. Wir
sind ja, wie mir scheint, von gleicher Größe,
und, da mich das Embonpoint niemals
gedrückt hat, so wird man dem Gewände
des Zauberers nicht ansehen können, ob
ein sechzig- oder zwanzigjähriges Herz
unter seinen Falten schlägt.

Alle Einwendungen des bescheidenen
jungen Mannes wurden widerlegt und er
mit unabweislicher Bitte von dem liebens¬
würdigen Greise gedrängt, die Maske,
in welcher seine Töchter, wie er so eben
erfahren, den Vater vermutheten, nur
schnell anzulegen, damit man den Anfang
des Festes nicht seines Ausbleibens wegen
verzögere. Dabei half der alte Mann
selbst, um nicht wieder durch die Bedienten
verrathen zu werden, mit geschäftiger Hand
den überraschten Gast in den langen, schwar¬
zen Talar hüllen,  legte ihm den mysti»
schen Gürtel um, bedeckte mit der hohen
Mütze voller Charaktere die blonden Locken
des jungen Uhlänen, damit sie nicht zu
Verräthern würden. Dann bat er ihn
dringend, ja so lange als möglich sein
Jncognilo zu behaupten uud für ihn zu
gellen.

„Jetzt wollen wir doch sehen, mein
Clärchen, ob die Stimme Deines Herzens
so untrüglich ist, wie Du meinst!" sagte
der Obrist lachend. „Meine jüngste Toch¬
ter nämlich," fügte er erklärend hinzu,
„ging mit mir eine Wette ein, mich in
jeder Verhüllung augenblicklich zu erkennen.
Ein Zufall bat ihr nun meine Mäste ver-
rathen, und so glaubt sie sich ganz sicher,
wenn sie in dem Zauberer den Vater be¬
grüßt. Während Sie mich im Ballsaale
präsentiren, werde ich hier arbeitenz doch
wenn das Demaskiren und der Tanz be¬
ginnt, bin ich bei Ihnen, um den flinken
Uhlanen-Lieutenant zu entpuppen und die
Macht des Zauberstabes durch die Verwand¬
lung des Zauberers selbst zu erproben."
Damit öffnete er dem ganz willenlos sich
fügenden Gaste die Thür und verschloß
sie dann leise hinter ihm.

Almenhorst, der ohne recht zu wissen
wie, zu diesem Maskenspiel gekommen,
durchschritt das leere Vorzimmer. Die
gaffenden Bedienten im Corridor, die ihn
aus dem Zimmer des Obristen kommen
sahen, zweifelten um so weniger, daß es
ihr Herr sei, als sie den fremden Offizier,
in der freudigen Aufregung des ganzen
Hauses, längst schon vergessen hatten, und
rissen respektvoll die Flügelthüren des
Ballsaales weit aus. (Forts. -f.)

Der „Neue Socialdemocrat" bringt die
Mittheilunq über den Tod eines verun¬
glückten Partei -Genossen mit folgenden
Worten: „Schon wieder ist der heutigen
Produktionsweiseein" Parteigenosse' ' zück
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Opser gefaben , indem derselbe , ein Zimmer¬
mann , beim Bau eines Hauses vom Gerüste
siel."

Der „ Gcwerkverein " fragt nicht mit
Unrecht , ob denn im Lasalle 'schen Zukunsts¬
staate die Häuser im Backofen gebacken
werden . (Der Fortschritt .)

A »m Stuttgarter Spektakel,
machen die Bert . Wesp . folgenden Witz/.

„Ost bedroht war — unerhört,
Bon Barbaren unser Leben,
Mancher Streich von Axt u . Schwert
Ward uns Armen schon gegeben.

Doch das Schlimmre kommt jetzt nach.
Und das ist- ein trübes Zeichen:
Jetzt sind wir bedroht — o Schmach!
Vanniodernen .S chwabenstreichen.

Die Juden ."

Zur Wi ;l ch Produktion.  Von
Herrn Jonas , Gutsbesitzer in Werrig , wird
uns die Mittheilung - gemacht , daß er das
Milcherträgniß seines Viehstandes dadurch
UM.32,Proc .e»t'ß steigerte , daß er die normal
zur Anwendung kommende Aeienralion nicht
mehr , wie herkömmlich, mit Wasser anbrühte,
sondern dieselbe einer ungefähr 18stündigen
Gährung mit . sortgeführtem . Sauerteige
zur Fütterung vorbereitete, . Mir haben
schon früher darauf aufmerksam gemacht,
daß die Kleien . durch das Anbrühen mit
heißem Wasser in einen schwerer verdaulichen
Zustand übergestlhrt werden , und daß . das
vorzüglichste Mittel , dieses iw keiner Öko¬
nomie gerne, entbehrt werdende Futter zu
seiner höchsten Ausnützung zu bringen, .darin
besteht , die Kleien mit ungefähr 20 — 25 °It
warmem Wasser zu einem weichen Breie
einzuteigen und demselben Sauerteig zuzu¬
setzen. .

Pf erd ehäckfest Bekanntlich wurde
vor 10 bis 1-5 Jahren ziemlich allgemein,
und zwar nicht, nur in der Fach-, sondern
auch in der Tagespresse empfahlen , das
Häcksel für Pferde so kurz als möglich zu
schneiden, Nun » hat aber , vr , Haubner
die Beobachtung gemacht, daß Werde , denen
man das Häcksel sebr kurz geschnitten ver¬
abreicht , vielmehr zu Berdanungskeschwerden
bisponirt werden , als wenn das Häckseh
mehr lang geschnitten zur Verabreichung
kommt. Erklären läßt sich die Sache leicht
so , daß das kurz geschnittene Häcksel, sich
zu sehr dem. Karipröcesse entzieht, , und in
Folge mangelhafter Einspeichelung daher
zu Verballungen Anlaß gibt,.

Um Weine haltbarer  zu machen,,
hat L. Pasteur in Paris bekanntlich em¬
pfohlen , dieselben einige . Minuten lang
einer Temperatur von ca. 00 ° G. auszu¬
setzen, dieses Verfahren , das in Frankreich
Kreils seit einigen Jabren Anwendung
findet , ist jetzt auch in Deutschland ^einge¬
führt worden , wie aus einer Mittheilung
des . Professor Neubauer in Wiesbaden in
der Zeitschrift des Vereins «Manischer
Landwirtho hervorgeht . Derselbe hatte
mit Nothwefn gestillte Flaschen, . mit ; guten
Stopfen fest verschlossen und diese mit

liegend im Wasserbade etwa eine halbe
Stunde auf 60 — 65 ° C. erwärmt . Solche
erwärmte Proben wurden dem Winter-
Casino zu Ahrweiler zur Prüfung vorge¬
legt ;, dieses erklärte einstimmig , daß die
erhitzt gewesenen Weine gegenüber den
frisch aus den Originalfässern entnommenen
Proben , und zwar alle ohne Ausnahme,
an Geruch , Geschmack und Reife bedeutend
edler geworden seien ; sie zeigten im Allge¬
meinen den Charakter sehr gut entwickelter,
abgelagerter , vollständig gesunder Weine,
während die nicht erwärmten Proben sich
schon theils dem Krankwerden näherten.
Nach Professor Neubauer 's Ansicht wird
man keinen Wein finden , weißen oder
rothen , in welchem das Mikroskop nicht
Hesezellen und andere Keimgebilde zeigt,
die unzweifelhaft bei günstiger Gelegenheit
zur Weiterentwicklung gelangen und den
Wein in der einen oder andere « Weise
schädigen werde ».. Ein kurzes Erwärmen
auf 60 ° C. tödtet alle dies« Keime, und
die erwärmt gewesenen Weine zeigen eine
höchst auffällige Haltbarkeit , ohne baß sie,
wenigstens die Rothweine . durch diese Ope¬
ration an Güte verloren hätten . Ueber
das Erwärmen der weißen Weine , nament¬
lich hoher Bouquetwcme , hat Professor
Neubauer noch zu wenig eigene Erfahrung
und bemerkt uur , daß Dr . Buhl in Dei¬
desheim feinste Bouquetweine mit bestem
Erfolge seit Jahren erwärmt und dadurch
in den Stand gesetzt ist, hochwerthe Pro¬
dukte sehr früh in den Handel zu bringen.
Seine feinen KL Ausleseweine haben im
vorigen Sommer die Reise nach Aegypten
sp wie das dortige Klima Monate , lang
sehr gut vertragen.

Wie werden Blume  n und  Früchte
c-o nser .virt?  Der Zeitschrift : „ Polytechn.
Rotizbl ." verdanken wir die Mittheilung
eines Verfahrens zur Conservirung von
Blumen und Früchten , das ein gewisser
Dr . Piesse wieder, in Erinnerung gebracht
hat und das wir . für . die kommende Saison
den geehrten Leserinnen fals praktisch em¬
pfehlen möchten. Es besteht in dem ein¬
fachen Akte, daß man . die Früchte und
Alumen in geschmolzenes Paraffin taucht
und sie rasch wieder herauszieht , wodurch
sie mit ! einer , dünnen Haut von Paraffin
wbevkleidet^werden . welche die Lust abhält,
sie sogleich vor dem Verderben schützt.
Blumen, , die rmul so. behandeln will , müssen
übrigens frisch- gepflückt und von Regen

oder Thautropfen frei sein ; auch darf das
Paraffin nicht stärker erhitzt werden , als
nöthig ist es flüssig zu machen . Die Blu¬
men und Früchte taucht man einzeln ein,
indem man sie an den Stängeln oder
Stielen hält und etwas bewegt , um das
Anheften von Luftbläschen zu verhüten.
Theile die nicht konservirt werden sollen,
schneide man vor dem Eintauchen mit einer
Schecre ab.

Kalisalz als Wiesendünger.
Amtsrath Werner in Zelle berichtet , daß
er im Frühjahre 1872 einen Wiesencom-
plex mit dürftigem Grasbestände zur Hälfte
mit Kalisalz überdüngt und dabei pro ' /<-
Hectare 4 Centner L 2 Thlr . 3 Sgr . ge¬
rechnet habe . Der Mehrerlrag an Ge-
sammtdörrfutter habe auf dem so gedüng¬
ten Theile 27 Zentner betragen.

Preise - er Lebensbedürfnisse i»

Stuttgart.
a. b.. Wochenmarkt,am 5. April:

1 Kilo Butter 1 fl . 12  kr.
1 Kilo Rindschmalz. 1 fl . 20  kr.

^ 1 Kilo Schweineschmalz . 52 kr.
I Liter Milch 5 kr.
7 Eier für 16 kr.

l 1 Kilo Mehl Nra . 1- 18 kr.
' I Gans —

1 Ente I. fl. 12  kr ..
1 Huhn 54 kr.
1 Kilo Erbsen 14  kr.
1 Kilo Linsen 14  kr.
I Kilo Welschkorn 8 kr.

° 1 Kilo Wicken 8 kr.
100 Kilo Kartoffel ; 4 fl. 48 kr.
1 Kilo Mastochsenfleischohne Zng . 56 kr.

' mit ' / »» Zugabe 48 kr.
' 1 Kilo Schweinefleisch ohne Zug . 52 kr.

mit - ' /u > Zugabe 48 kr.
1 Kilo Kalbfleisch ohne Zugabe 52 kr..

mit ' / -» Zugabe 48 kr.
3 Kilo Kernenbrod 34 kr..
3 Kilo Schwarzbrot » 32 kr.
1 Pr . Wecken wiegen 100 Gramm:
50 Kilo Heu 1 fl. 48 kr.
50 Kilo Stroh 1 fl. I kr.

1 Buud — 10 Kilo 14  kr.
1 Raumm . Buchenholz 9 fl. — kr.
1 Raumm . Birkenholz 7 fl. 30 kr.
1 Raumm . Tannenholz 5 fl. 15 kr.,
1 Mrktkl . tan . Holz a. Meß 18 fl. — kr.

Bemerkungen.
1. KLla — 2 Pfund.
3,r » Raummeter . — 1 Marktklafter.

Pergamentpavier rcherbunden , auf Stroh

An Lik geehrten Leser zur gef» Leachtnng!
I » Folge erheblicher Zunahme des Blattes , wofür die Redaktion sehr dankbar

ist. muß mit Rücksicht, auf die rechtzeitige Expedition desselben an die auswärtigen

Leser die Schluß -Zeit der Uebergabe von Inseraten .künftig präzise eingehaltrn, , resp.

für , größere Bekanntmachungen ans eine frühere Stunde festgesetzt werden.
Wir . bitten deßhalb , je für das nächste Blatt bestimmte Inserate Tags zuvor,

spätestens 8s Uhr . resp . 8 Uhr . Morgens uns zukommen zu lassen , wobei-, immer noch
wünscheMwerth bleibt ., wenn frühere . Ausgabe thunlich ist , da wir nur in letzterem

Falle - eine Verpflichtung für rechtzeitige Veröffentlichung übernehmen , können.
Obgleich gemäß , den Zeitverhältnissen der - Aufwand für die Herstellung des

Blattes , ein größerer , geworden ist , haben wir - die Preise für dasselbe nicht erhöht ; ,
wenn wir nun vorerst den Inseratenpreis bei RedaktionS -- Auskunft , aus leicht be»

^reiflichen Gründen auf , 4 he. , per Zeile festzusetzen uns veranlaßt - sahen, , wird man

dies nur . gerechtfertigt finden.
Die Redaktion detz Enzthälers-

Nebocsio.n, Druck und B.erwg vor» Jak . We .ch in Neuenbürg -,,.
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